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Denkt an den März!
(Zur Erinnerung an die Märzgefallenen in Wien am 13. März 1848.)

Im weiten Friedhof blieb ich ernst versunken
Vor einem unter tausend Mälern stehn.
Schon mochte man des nahen Lenzes trunken
Ringsum die Gräser fröhlich sprießen sehn;
Schon drängten kühn die Knospen der Zypressen
Befreiung suchend aus der Hülle vor;
Dort hob sich gar ein Falter jung-vermessen
Aus seiner Puppe Nacht ans Licht empor;
Doch schien, ein Mahner all' dem Frühlingswagen,
Der graue Stein das ernste Wort zu sagen:

Denkt an den März!

Denkt an den März und seine alten Tücken!
Wie oft gelang es ihm in einer Nacht
Die zarten Lenzesboten zu erdrücken!
Denkt an den März und nehmt euch wohl in Acht.
Doch wie der Frühling all' der Ränke spottet,
So rings umher der Feind des Lebens spinnt,
Der all' sein Aufgebot zusammenrottet,
In Regenschauern, Eis und Schnee und Wind:
So hat die Welt, von Schöpfungsdrang durchrüttelt,
Den Winter der Tyrannis abgeschüttelt.

Denkt an den März!

O Blut der Jünglinge, die früh begraben,
Der Männer, das für uns befreiend floß,
Der Greise, die für uns ihr Letztes gaben,
Sog denn umsonst dich ein der Erde Schoß?
War nur ein Traun: dies mächtige Welterbeben,
Ein Rausch nur, den die Morgenluft verweht?
Die Nachwelt übt Vergessen und — Vergeben!
Sie erntet nur, was Väter ausgesät.
Am sichern Herd, bei Trunk und Spiel und Tanze,
O denkt nur heut' so mancher blutigen Schanze.

Denkt an den März!

Wohl brauchen wir nicht mehr wie Knechte zagen,
Frei ist der Mann, der selbst im Innern frei!
Doch wem es Ernst, der darf sich mutig fragen
Im Glück der Neuzeit, ob es wahr auch sei?
Noch ist das letzte Kampflied nicht gesungen,
Noch unersiegt der Menschheit höchstes Gut;
Wie viel erstrebt, wie wenig nur errungen!
Noch starrt die Welt in Waffen, strömt das Blut;
Und doch, nicht Blut noch Eisen soll uns rauben
Ans Ziel der Menschlichkeit den Frühlingsglauben.

Denkt an den März!
K. Teutschmann.
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